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A«s dem Reichshaushatt.
ii.

Führt der Haushalt des Reichsministeriums des Innern
kief in die Not als Folge des Kriegs und des Umsturzes,
so führen die Ziffern des Reichswirtschafts -- und
des Reichsarbeitsministeriums in die Probleme
und Lasten des Wiederaufbaus . Tie ordentlichen Ein¬
nahmen des erstgenannten Ministeriums haben sich durch
Einstellung der Ausfuhrabgaben von Kohlen (350 Mil-
linoen ), Salz (14 Millionen ) und Holz (28,6 Millionen)
in dm ordentlichen Haushalt um etwa 391 Millionen
vermehrt . Unter den einmaligen Ausgaben verdienen
-Interesse der Beitrag für den Reichswirtschaftsrat mit
3 Millionen , die Sozialisierungskommission mit 700000
Mark . Im außerordentlichen Haushalt fordert das
Reichskommissariat für Aus - und Einfuhrbewilligung 9,1
Millionen , das Reichskommissariat für Kohlenverteilung
20 Millionm , der Ausschuß zur Prüfung des Geschäfts¬
gebarens der Kriegsgesellschaften 500 000 Mark,
die Kosten für die Verbilligung des Papierholzes für die
Presse beanspruchen 90 Millionen . Unter den Aus¬
gaben des Reichsarbeitsamts seien erwähnt : vom Reichs
zu tragende Kosten der S ch l i ch tu n g s a ussch ü s se
mit 10 Millionen , für Teilnahme an den Beratungen der
auf Grund des Friedensvertrags geschaffenen Internatio¬
nalen Organisation der Arbeit 600 000 Mark , der An¬
teil des Reichs an den Kosten für die soziale Kriegs¬
beschädigten - und Kriegshinterbliebcnen-
fürsorge 500 Millionen . Für die soziale Fürsorge
zugunsten deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinter¬
bliebener im Ausland werden 20 Millionen gefordert
nebst dem gleichen Betrag zum Kursausgleich bei An-
weisurw von Versorgungsgebührnissen an solche. Als
neue Behörden sind dem Neichsarbeitsministerium u . a.
angegliedert das Reichsversorgungsgericht (4,4
Millionen ), das Reichsamt für Arbeitsvermitt¬
lung (7,5 Millionen ) , die Behörden für die Versor¬
gung ehemaliger Heeres- und Marineangehörig r (828,2
Millionen ) . Für die Schulung von Betriebsratsmitglie¬
dern , die in Zukunft in den Fortbildungsschulen erfolgen
soll , ist einmalig 1 Million eingestellt, die an Ge¬
werkschaften , Hochschulen usw. verteilt werden soll . Im
außerordentlichen Haushalt fordert das Rcichsarbeits-
ministerium u . a . zur Förderung der Bautätigkeit
durch Darlehen insgesamt 925 Millionen , für produktive
Erwerbslosen fürsorge 555 Millionen , für Ver¬
billigung der Lebensmittel für Ueberschichten verfahrende
Bergarbeiter 336 Millionen (die aus der Erhöhung
der Kohlenpreise gewonnen werden) . Als zcitgeschiäft-
liches Kuriosum sei aus dem Etat des Reichsarbeils-
ministeriums vermerkt , daß der Posten „ Einmaliger ver¬
zinslicher Beitrag für Fernsprech- , Haupt - und Nebenan¬
schlüsse" für dieses Ministerium sowie die Behörden zur
Versorgung ehemaliger Heeres- und Marineangehöriger
zusammen 3199 400 Mark beträgt!

! Im Jahr 1914 erforderte unser Heeran fortdauernden
Ausgaben 871,8 Millionen , an einmaligen Ausgaben
344,8 Millionen . Ein Soldat kostete damals jährlich
700 Mark , unter anteiliger Einbeziehung der Verwal-
tungskrsten 1200 Mark . Heute kostet der Reichswehr-
foldat jährlich 12170 Mark , unter Einbeziehung der
Verwaltungskosten 24 600 Mark ! Das Heer von heute
kostet an Gesamtzuschuß beim ordentlichen und außer¬
ordentlichen Haushalt 4,8 Milliarden . Das Heer von
100 000 Mann enthält 4000 Offiziere, darunter 55 Ge¬
nerale und 131 Regimen5 -kommandeure. Die Besoldun¬
gen erfordern 963 Millionen . Die Marine zählt 15 000
Offiziere und Mannschaften und ihre Ausgaben sind
veranschlagt auf 613 Millionen an fortdauernden und
54 Millionen an einmaligen . Die Besoldungen erfordern
bei der Marine 156 Millionen . Die Seestreß kräfte im
Dienst betragen nunmehr 6 Schlachtschiffe , 6 K eine Kreu¬
zer, 12 Zerstörer , 12 Torpedoboote . Die Abwicklung
für das Schutzgebiet Kiautschou erfordert 35 Millionen.

Im ordentlichen Haushalt des Reichsschatzmini¬
steriums erscheinen neu die Einnahmen aus indu¬
striellen Beteiligungen des Reichs mit 5,1
Millionen . Die künftig Wegfälle,ide Reichsvcrmögens-
verwaltung der besetzten rheinischen Gebiete erfordert 22,5
Millionen

'
. Die Rcichsvermögensämter beanspruchen bei

dem gesteigerten Umfang des von ihnen zu verwaltenden
Reichsbesitzes einschließlich der Liegenschaften der Heeres¬
und Marineverwältung 127,6 Millionen . Zum Ankauf
der Remontepferde sind 59 Millionen „ gefordert . Die
Verwertung entbehrliche Heeresguts beansprucht W Mil¬

ttonen , die baulichen Maßnahmen ;ür Heer und Marine,
sowie die Entfestigung 60 Millionen . Bon den For¬
derungen des Reichs v e r k e h r s Ministeriums seien an¬
gemerkt: einmalig 600000 Mark für Organisation der
Nheinpolizei, 11 Millionen Reichsbeihilfe für die
öffentlichen Luftfahrunternehmungen . Im Haushalt des
Rcichsministeriums für Ernährung und Landwirt¬
schaft interessiert die Forderung von 21 Millionen als
Zuschuß zu den durch Verteilung der ausländischen Lie¬
besgaben entstehenden Kosten . Die Reichsgetrei¬
de st eile erfordert 5,8 Millionen (4,1 Millionen mehr
als im Vorjahr ) . Die Stelle beschäftigt 283 Beamte
und Angestellte. Die Reichskartosfelstelle fordert 2,1 Mil¬
lionen ( 1,2 Millionen mehr) , die Reichsfleischstelle 1,2
Millionen (683000 Mark mehr ). Beide Stellen müssen
wegen Verwaltung der „ Reichsreserve" und anderer Auf¬
gaben weiter bestehen bleiben . Die Erhöhung ihrer Aus¬
gaben ist durch das Steigen der Gehälter bedingt . Der
Reichsgetreidestelle werden die Kosten der Frühdrusch-
Prä mie 1918 mit 123,1 Millionen erstattet . Die ganze
Wucht der Kriegslasten spiegelt der Haushalt des allge¬
meinen Pensionsfonds mit 3,9 Milliarden fort¬
dauernder und 15 Millionen einmaliger Ausgaben (2,6
Milliarden mehr als in, Vorjob " ) wider . Die Stei¬
gerung tritt infolge der durch das neue Rcichsversorgungs-
gesetz vorgenommenkn Erhöhung der Versorgungsgebühr¬
nisse ein . Im Haushalt der Reichs schuld sind unter
den fortdauernden Ausgaben eingestellt zu Gewinnaus¬
losungen der Sparprämienanleihe 116 Millionen , aus
Anlaß der Annahme von Kriegsanleihe bei Zahlung
des Reichsnotopfers 750 Millionen , zur Verzinsung der
Anleihen 11,6 Milliarden (2,9 Milliarden mehr) .

Harding gewählt.
Washington , 3. Nov . In den gestrigen Wahlen

wurde der Kandidat der republikanischen Partei Har¬

ding zum Präsidenten der Vereinigten Staaten gewählt.
-Ir

So ist denn nun der seit Monaten mit einer Hef¬
tigkeit, die selbst in den Vereinigten Staaten ungewöhn¬
lich war , geführte Wahlkampf entschieden . Mit gro¬
ßer Mehrheit ist der Republikaner Harding auf den
Schild erhoben. Nach dem vorläufigen Ergebnis , das die
Chicago Tribüne mitteilt , wird angenommen , daß etwa
328 republikanische und 149 demokratische Wahlmänner
gewählt seien . In 54 Bezirken sei das Ergebnis zwei¬
felhaft . Aber selbst wenn diese Stimmen dem demokra¬
tischen Kandidaten Cox zufallen sollten , hätte Harding
noch einen Vorsprung von 63 Stimmen . Bei der
letzten Wahl im Jahr 1916 hatte Wilson (Demokrat)
mit 277 Stimmen über den Republikaner , der 154 Wahl¬
stimmen erhielt , gesiegt und war damit zum zweiten Mal
Präsident geworden.

Die Zahl der Urwähler hat sich in den letzten Jah¬
ren stark vermehrt und ist auf rund 30 Millionen an¬
gewachsen . Diese haben so viele Wahlmänner aufzustel¬
len , als jeder einzelne Staat Mitglieder zum Senat
und zum Repräsentantenhaus (Abgeordnetenkammer) ent¬
sendet. Die Wahlmänner haben hinwiederum den Prä¬
sidenten in der engeren Wahl auf vier Jahre zu wählen
und diese Wahl wird Anfangs Januar stattfinden . Dazu
wird noch der Vizepräsident gewählt . In der Zwischen¬
zeit ruht die Werbearbeit keineswegs und es ist an sich
nicht ausgeschlossen , daß innerhalb der durch die Ur-
wahlen ausgestellten Wahlmänner eine gewisse Verschie¬
bung stattfinden kann . In Wirklichkeit sind solche Fälle
die Ausnahmen , und bei den diesjährigen Wahlen sind
Milderungen zu Gunsten oder Ungunsten des einen oder
andern Kandidaten wenig wahrscheinlich, weil der Wahl¬
kampf eine solch schroffe Scheidung der politischen Stel¬
lung zur Voraussetzung hatte , daß wohl an - unehmen ist,
es werde schon bei der Auswahl der Wahlmänner auf
beiden Seiten auf eine möglichst entschiedene Haltung der¬
selben Bedacht genommen worden sein . Die Rücksichts¬
losigkeit des diesjährigen Kampfes weist schon auf die tiefe
Bedeutung hin , die man in den Vereinigten Staaten den
Wahlen allgemein beigemessen hat . Nicht weniger als
30 000 Werberedner durchreisten das Land , ausreichend,
um auch entlegene Dörfer und Siedlungen zu erfassen.
Von den Wahlkosten, die von je bei den amerikanischen'
Wahlen eine große Rolle gespielt haben, können wir
simplen Europäer uns kaum eine annähernd richtige Vor¬
stellung machen; denn wenn z. B . in Deutschland schon
die letzten Reichstaaswahlen dem Reich einen Aufwand

von 36 Mülionen Papiermark verursacht haben und die
Kosten der Parteien etwa das Doppelte betragen haben
mögen, so bleiben diese Ausgaben hinter den Aufwendun-
dnngen in Amerika absolut und verhältnismäßig noch
weit zurück . Unbegrenzt sind die Möglichkeiten dort auch
bei den Wahlvorgängen.

Man hats ja , und hat es noch nie io gehabt, wie
jetzt nach dem Weltkrieg . Aber ist es nicht wieder ein
sichtbares Walten der inneren Gerechtigkeit in der Welt¬
geschichte, daß die niederträchtige Politik Wil¬
sons, die den Vereinigten Staaten in erster Linie
den ungeheuren Goldstrom zugeführt und das Land
von dem wirtschaftlichen Wettbewerb seines gefährlich¬
sten Rivalen , Deutschlands , so gründlich befreit hat,
mit diesen neuesten Wahlen eine geradezu vernichten¬
de Verurteilung durch das amerikanische Volk er¬
fahren muß ! Das war ja doch das Feldgeschrei in die¬
sem Kampf : Hie Wilson und Völkerbund — bie Ver¬
fassung und freies Amerika ! Wilson hat es nrcht ver¬
mocht) der Sache des Kandidaten Cox, die die (ei¬
nige war oder es doch sein sollte, zu retten , obgleich
er seine Macht , die im letzten Jahr von der vollkommen¬
sten Diktatur mehr und mehr zur bloßen Scheinmacht
herabgesunken ist , immer wieder und auch noch in den
letzten Tagen für seinen Parteigänger in die Wag¬
schale werfen zu müssen glaubte . Cox hat davon sicher¬
lich keinen Nutzen gehabt, sondern eher Schaden , denn
wenn es in Amerika einen allgemein gehaßten Mann
gibt , so ist es Wilson. Und noch mehr : er hat auch
die Achtung verloren, seit der in der Mehrheit
republikanische Kongreß durch seine förmlichen Unter¬
suchungen der politischen Taten und Meinungen Wil¬
sons dessen Kriegslorbeeren unbarmherzig zerpflückt und
den großen Betrug, der am amerikanischen Volk
durch die gewissenloseste , mit den verwerflichsten Mit¬
teln und Menschen betriebene Kriegshetze verübt worden
ist, ausdeckte. Erst in den letzten Tagen ist ja auch amt¬
lich festgestellt worden , daß die Regierung Wilsons sich
nicht scheute, so elende Subjekte dunkelster Herkunft
wie den Fälscher Ravel stock Rathom in ihren
Dienst zu stellen, nur um die Amerikaner und die übrige
Welt gegen Deutschland aufzustacheln. Seit Wilson vor
dem Senat gestehen mußte , daß er den Krieg gegen
Deutschland von Anfang an im Sinne gehabt habe
und daß er ihn auch ohne den Vorwand des Tauchboot¬
kriegs geführt haben würde , feit ihm nachgewiesen wurde,
daß er ^chon vom Auaust 1914 an ein förmliches Krieas-
rorbereitungsbkreau hatte einsetzen Wen , das eben¬
falls mit den bedenklichsten Mitteln arbeitete , — seit¬
dem war der Ruhmesschimmer Wilsons unrettbar in
dem Hundertmillionenvolk im Verblassen . Als politische
und moralische Leiche liegt er jetzt auf der Strecke.
Die Fallstricke der 14 Punkte und des Völ¬
kerbunds, mit denen er Deutschland überlistet hat,
sind ihm selbst zum Verderben geworden. Die
14 Punkte verabscheut im Stille heute jeder anständige
Amerikaner und schämt sich ihrer ; der sogenannte Völ¬
kerbund aber wird offen bekämpft, weil Amerika sich nicht
in das Netz der englischen Weltherrschaft einfangen , seine
Kräfte binden lassen und seine freie Selbstbestimmung
einem innerlich unwahren Truggebilde opfern will . Es
hat Cox schließlich auch nichts genützt, daß er — viel-
.eicht nicht einmal mit Ueberzeugung , denn er hätte mit
einer empfindlichen Verletzung Großbritanniens rech¬
nen müssen — so laut fK die Freiheit Irlands und
für dessen Aufnahme als vollberechtigtes Mitglied in
den Völkerbund e'inkrat . Vielleicht haben ihm nicht
einmal alle Iren in Amerika geglaubt , die ja Wilsons
Doppelzüngigkeit zur Genüge kennen gelernt haben.

Für Deutschland ist die amerikanische Wahl zu¬
nächst wohl nicht von großer Bedeutung ; Hardings Sieg
und Wilsons Niederlage ist nicht uns zuliebe geschehen.
Unser Interesse an ihr ist mehr moralischer Art , sofern
einer unserer verderblichsten Feinde von dem verdienten
Schicksal ereilt ist, wie Clemenceau . Ob die gegensei¬
tigen politischen Beziehungen mit dem Jahr 1921 besser
werden als sie sind — sie sind wenigstens nicht mehr
unfreundlich und jedenfalls besser, als diejenigen zu len
meisten anderen ehemaligen Kriegsgegnern —, das muß
abgewartet werden . Jedenfalls aber ist jetzt Aussicht,
daß der unglaublichen Lage , daß wir uns immer
noch im Kriegszustand mit den Vereinigten Staaten be¬
finden , ein Ende gemacht wird und daß ein förmlicher
Friedensschluß zustande kommt. Wenn es nicht allzu
kühn ist, möchte man daran die Hoffnung knüpfen, daß
der Vertrag von Versailles , der bekanntlich vom ame¬
rikanischen Kongreß nicht bestätigt ist, als solcher auch
nicht mehr bestätigt wird , sondern daß ein anständiger



Sondersriedensvertrag die Grundlagen sllr eine
politische und wirtschaftliche Wiederannäherung der beiden
großen Länder bilden wird . Ganz ohne Rückwirkung auf
den Versailler Schandfrieden würde er auf die Dauer
wohl nicht bleiben können.

Paris , 3 . Nov . Die Pariser Morgenblätter brin¬

gen Teilergebnisse über die amerikanische Präsidentenwahl.
Die Pariser Ausgabe der „Daily News " will wissen,
daß bisher für Harding 222 , für Cox 61 Wahlmänner
gewählt worden seien . Im ganzen müssen 631 gewählt
werden . Die Wahl Hardings ist als gesichert anzu¬
nehmen . In der Stadt Neuyork betrug die republi¬
kanische Mehrheit 800 000 Stimmen , im Staat Neu-
hork 400000 und im Staat Massachusetts 300000 Stim¬
men. Harding hat die Mehrheit erhalten in den Staaten
Neuyork, Maine , Massachusetts, Illinois , Kansas , Ken¬
tucky , Virginia , Karolina , wogegen Cox die Mehrheit
in Texas erhielt . (Die Deutsch -Amerikaner scheinen also
überwiegend für Harding , die Neger für Cox gestimmt
z« haben .)

Neues vom Tage.
Streik.

Berlin , 3. Nov . Gestem brach ein Streik der An¬
gestellten im Textilgroßhandel aus , von dem zunächst 50

Großbetriebe betroffen sind. — Bor den Borsigwerken
kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen den Strei¬
kenden und Arbeitswilligen.

Nürnberg , 3 . Nov . Seit gestern sind alle Gasthöfe,
Wirtschaften usw . mit Kellner - oder Kellnerinnenbedienung
geschlossen, weil das Personal streikt . Die Kellner ver¬

langen die Ablösung des Trinkgelds durch lOprozentigen
Aufschlag auf den Betriebsumsatz . F

Kein Verzicht ans die Milchkühe.
Basel , 3 . Nov . Die französische Regierung hat bei

der Wiederherstellungskommission gegen die Herabsetzung
der Zahl der abzuliefernden Milchkühe von 800000 auf
400000 Stück Einspruch erhoben . Von der Verminde¬

rung könne keine Rede sein.
Bergarbeiterstreik in Frankreich?

Paris , 3 . Nov . Die Vertreter des nationalen Bunds
der Bergarbeiter beschlossen, wenn die Grubenbesitzer bis
14 . November die Forderung der Arbeiter (Achtstunden¬
tag und Lohnerhöhung ) nicht erfüllen , so solle am 15.
November der Ausstand beginnen.

Brüssel , 3. Nov . Die Bergarkeiter im Kohlenbecken
von Charleroi (Belgien ) find in den Streik eingetreten.
Zur Aufrechterhaltnng der Ordnung wurden Polizei-
Mannschaftenabgesandt.

Krieg inr Osten.
Warschau, 3. Nov . Ter rumänische Minister deS

Aeußern Take Jonescu ist hier eingetroffen . , ,
London , 3 . Nov . Ein englisches Kriegsschiff hat im

Schwarzen Meer den mit Waren für Sowjetrußland
beladenen italienischen Dampfer „ Ancona " weggenom¬
men . Die Moskauer Regierung hat Widerspruch er¬
hoben.

Die Erwerbslosenunterstützung.
Berlin , 3. Nov . Tie Zahl der unterstützten Erwerbs¬

losen im Reich ist in der Zeit vom 1. bis 15 . Ok- i
tober weiter zurückgegangen. Während sie am 1 . Okt. i
3S6151 betrug , belief sie sich am 15 . Okt. auf 374083.
Tie Zahl der Familienangehörigen , die als Zuschlag¬
empfänger unterstützt werden, ist von 360 238 auf 348637
herabgegangen . Tie Aufwendungen betrugen 41,2 Mil¬
lionen. . .

Polnische Anschläge.
Berlin , 3 . Nov . Aus Helsingfors wird gemeldet , zwi¬

schen Polen und Lettland sei ein Geheimvertrag abge¬
schlossen worden , welcher die Aufteilung Litau¬
ens unter die beiden Länder zum Ziele habe. Der
nördliche Teil Litauens einschließlich Schaulen soll Lett¬
land zufallen , den Rest erhält Polen . Dieser Plan werde
von Frankreich unterstützt, welches so Deutschland
vollständig von Rußland abzuschneiden hofft . Polen
würde Memel erhalten , das mit Polen durch einen
neuen Korridor längs der Ostgrenze Ostpreußens ver¬
bunden würde . — Tie Polen haben an der oft preu¬
ßischen Grenze starke Truppmmassen zusammengezogen.

„ Daily Herald " meldet aus Moskau , daß die rus¬
sische Regierung in Riga ein Ultimatum überreichte, in
dem die lettische Regierung aufgefordert wird , die Re¬
krutierung von Truppen für Wrangel auf ihrem Gebiet
sofort einzustellen. Das lettische Parlament wurde zur
Beratung dieser Angelegenheit einberufen.

Ausschreitungen gegen Landwirte.
Grünberg i . S . , 3 . Nov . Gestern sammelten sich

während einer Sitzung des Reichswirtschaftsverbands Ar¬
beiter vor dem Lokal an . Nachdem eine Abordnung den
Bauern über die hohen Preise Vorwürfe gemacht hatte,
drang die Menge in den Saal ein und schleppte die
Landwirte auf einen Wagen , der mit Schildern : „ Wir
sind die Wucherer !" umhängt war . Tie Pferde des
Wagens wurden ausgespannt und die Bauern unter
Mißhandlungen gezwungen, den Wagen durch die Stra¬
ßen zu ziehen. Tie Polizei schritt nicht ein.

Landestraucrtag in Bayern.
München, 3 . Nov . Ter 6 . März 1921 soll in

ganz Bayern als Landestrauertag für die im Welt¬
krieg gefallenen Bayern begangen werden.

Die gemausten Eisenbahnwagen.
Oppeln , 3 . Nov . Seitens der Verbandskommission

sind bei der Warschauer Regierung dringende Vorstel¬
lungen auf sofortige Rücklieferung der deutschen Güter¬
wagen aus Oberschlesien erhoben worden . Die Kommis¬
sion drohte , daß sie im Weigerungsfall die Kohleyliefe-
rung einstelleu werde.
Die Abstimmung Ser englischen Bergarbeiter.

London , 3 . Nov . Tie bis gestern mittag bekannt
gewordenen Ergebnisse der Abstimmung der englischen
Bergarbeiter zeigen eine Mehrheit von 2 zu 1 sür die
Annahme des Abkommens mit der Regierung.

Moskau abgetcynr.
Brüssel , 3 . Nov . Die belgischen Arbeiter haben mit

320000 gegen 70 000 Stimmen den Anschluß an Mos¬
kau abgelehnt . (Auch die französischen Arbeiter haben
sich mit großer Mehrheit gegen die Dritte Internatio¬
nale erklärt .)

*

London , 3 . Nov . Im Unterhaus erklärt der Handels¬
minister , die Einfuhr deutscher Waren habe im
September den Betrag von 17190 796 Pfund (rund
344 Mill . Goldma . k) erreicht. Eine Anfrage über die
Veröffentlichung eines amtlichen Berichts über die Ska-

arak - Schlacht beantwortete Lloyd - George da¬
in, daß die Regierung nach Prüfung der Sachlage k . ine

Bedenken dagegen trage.
u veocy nicht genug BesetznNMkösken : ^

Bsrlin , 3 . Nov . Der Hauptausschuß des Reichstags
rat heute in die Besprechung über die Ausführung des
^riedensvertrags ein . Der Reichsschatzminister bean -
wagte, den Posten für «den. Befatzungsausschuß von 20
nuf 40 Millionen zu - erhöhen . Er führte aus : Es

. find Verhandlungen,mit , den maßgebenden Stellender

Besätzungsmächte ausgenommen worven uno es pr zu
« offen , daß auf diese Weise eine Minderung der Be¬
satzungskosten erreicht werden kann . Zu dem Zweck müsse
auf eine Herabsetzung der Besatzungsstärke hingewirkt und
die Garnisonen endgültig festgelegt werden . Trotz, der
prst kürzlich erfolgten Erhöhung der Besetzungskosten auf
45 Milliarden müsse eine weitere Heraufsetzung
Erfolgen . Neuforderungen der Besatzungsmäch-te und dvr
Abschluß des vergangenen halben Jahrs verlangten diese
iErhöhung.
Der Wiesbadener Regierungspräsident wieder

eingesetzt.
Mainz , 3. Nov . Der anläßlich der Verhaftung Tr.

Dortens seinerzeit seines Amtes als Regierungsprä¬
sident in Wiesbaden entsetzte Tr . Monn ist von der
Rheinlandkommission wieder in sein Amt eingesetzt wor¬
den, da sich ergeben hat , daß er der Verhaftung Dr.
Dortens vollkommen ferngestanden hat.

Käufe der Sowjetregierung.
Essen , 3. Nov . Wie die „ Deutsche Bergwerksztg ."

erfährt , ist der Berliner Vertreter der Sowjetregie¬
rung beauftragt worden, größere Posten von Materialien
in Deutschland demnächst anzukaufen . Es handelt sich
hierbei um Aufträge , welche die Lieferung von 1300 000
Osramlampen , etwa 250000 andere Birnen und 25000
Kg . Jod vorsehen. Ferner werden 300 000 Pflüge , 1000
Eggen , 800 Sämaschinen , 448 Mähmaschinen und 400
Harkmaschinen verlangt.

Landtag.
Stuttgart,' 3 . Nov.

^2 . Sitzung .) Ein Schriftführer verliest ein längeres Schrci-
m der Bürgerportei und des Bauernbunds mit einem Antrag

an den Reichsgerichtshof wegen dreier Verfassungsstreitigl '.eitcn
zwischen ihnen einerseits und der württ . Regierung und dem
Regierungsblock andererseits auf Entscheidung. Es handelt sich
unü Streitigkeiten über die Auslegung der Geschäftsordnung
des württ . Landtags , die als ein Bestandteil des Versaslungs-
rechts anznsehcn sei . Es liege eine gesetzwidrige Verletzung
vor , so das; es oer Fraktion des B .B . und der B .P . un¬
möglich gemacht werde , ihre verfassungsrechtlichen Pflichtenzu
er 'üllen.

Vizepräsident Dr . Roth gibt für das Präsidium des Land¬
tags die Anträge auf Verlängerung des Drucksachenvrrtrags
mit der Firma bekannt . Sie wurden für die laufende Landtags¬
periode verlängert . Auf die Friedenspreise werden die Mindcst-
teurungszuschläge gewährt.

Bei der Erledigung von vier kleinen Anfragen erklärt Mini¬
ster Dr . Schal! , daß in Ulm 2000 3tr . Kaffee in Lagern
oer Heeresverwaltung unteraebracht sind. Ueber diesen Kaffee
verfüge ausschließlich das Reichsschatzministerium. Eine Frei¬
gabe für die Zivilbevölkerung könne nicht erfolgen . — Bei
Len Verwertunasstelieu Ulm und Oberndorf seien Unregelmäßig¬
keiten festgestcllt worden . In Ulm wurden mit Kriegsanleihen
in Höhe von 900 000 Mark , in Oberndorf 120 000 Mark
Nennwert von einzelnen Angestellten Umtauschgeschäfte gemacht,
Es seien bereits einige Verhaftungen erfolgt und über das Privat¬
vermögen der Betreffenden Arrest verhängt.

A«» Stadt »md Laad.
4. November

E se * va- a« sfifi «» 1tap ' Lf»a>. Bei der i« September
»vd Oktober dr. I » . akgchaltenen Eisevbahnasststevten-
prüfavg winde Kardtdat Ac olf MäaSle vo« Bermck für
b . ' ähigt eikavut «nd ist i« das Verhältnis von Eisenbahn-
prak.ikaule» 1 . Klaffe ringrtretrn.

Eraaaat wnrde« dnrch Erlaß des Herrn Reichspräsi¬
denten z«m RegiernngSrat im Versorgnngßwese » : Kommis¬
sar Freiherr v . Gültlinaen beim VeisorgnngSamt
Lndwigsbnrg, Kommissar Frechen v. Gültli« gev beim
VersorgnngSamt RcnUirrge«.

Ein FrühLingstraurn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

27 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„ Nein , nein, " beharrte dieser , „ ich sah sie bestimmt;
sie hatte das dunkelblaue Kleid an, das ich ganz genau
kenne und auf dem Kopse trug sie den kleinen blauen
Strohhut ; sie sah allerdings blaß aus !"

„ Also da drüben, " sagte Wol.f heiser, „ja, ja , sie
wird mich schon erwarten . Guten Abend, Berger !"

Ter sah dem jungen Offizier kopfschüttelnd nach, wie
er mit schwerem Schritt sich nach der Linde wandte.

„Ta ist was nicht in Ordnung, " murmelte der , Alte
vor sich hin, „er weiß nicht, daß sie hier ist, trotzdem
sie ihm geschrieben , sie kpnne nicht kommen . Seltsam,
seltsam — solte sie vielleicht mit einem andern — ?
aber das wäre ja eine Schande — nein — nein !" Und
er ging weiter nach einem seiner Pflege übergebenen
Grabe, um dort die Rosen abzuschneiden , die von dem
Regen gelitten hatten.

Wolf sah Mary nicht ; halblaut rief er ihren Namen
— jedoch erfolgte keine Antwort . Vielleicht hatte der
Alte sich doch getäuscht ; aber das war ja wieder nicht'
möglich, wenn sie ihn sogar gegrüßt hatte ! Schwer ließ er
sich auf der Bank nieder, um seine Gebauten einen
Augenblick zu sammeln . Eisig griff es nach seinem
.Herzen, und eine lähmende Angst erfüllte ihn . Was
hatte Mar :- hier zu suchen, nachdem sie ihm die^Zusam-
menkunft verweigert ? — War sie seiner vielleicht gar
überdrüssig ? War all ihre keusche Zurückhaltung viel¬
leicht nur Schein und Berechnung ? Sehnte sie sich
nach Abwechslung ? Nun gut , das war ja die beste
Lösung sür ihn — dann stand ja nichts mehr im Wege,
Gabriele zu heiraten und ein Leben voller Behaglich¬
keit zu führen !

" Warum aber überties es ihn so kalt,
wenn er daran dachte ? T » r , der er doch war ! Gewalt-

e er die Gedanken »an sich «nd sprailg aus.

Das war ja alles Unsinn — Hirngespinste, womit er sich
quälte — Mary war ja sein — sein süßes Märchen, die
ihm unmöglich untreu sein konnte ! — Wie er in einen
Seitenweg einbiegen wollte, kreuzte dicht vor ihm ein
junger Äann seinen Weg, der es sehr eilig hatte , fort¬
zukommen. Flüchtig blickte ihn Wolf an und sah eine
schlanke, elegant gekleidete Gestalt , ein blasses, schmales,
bartloses Gesicht mit schönen regelmäßigen Zügen —
der Mann machte den Eindruck eines Künstlers . Eine
seltene Erscheinung auf dem Friedhof , doppelt um diese
Zeit ; vielleicht hatte der auch ein Liebchen, das er hier
traf ! Fast unwillkürlich schlug Wolf den Weg ein, den
der junge Mann gekommen war ; da sah er vor sich ein
Taschentuch liegen ; er bückte sich mehr mechanisch da¬
nach — ein leiser Heliotropduft flog ihm daraus ent¬
gegen ; ein Dust , den Mary so über alles liebte ! Auf¬
geregt faltete er das Tuch auseinander , den Namen zu
suchen - und als er ihn gefunden, ließ er die Hand
mit einem tiefen Stöhnen sinken — das Tuch war eins
von den feinen Batisttüchern, die er ihr geschenkt, —
gestickt mit ihrem Vornamen . Das also war es, warum
sie nicht gekommen war — sie hatte sich nach Abwechslung
gesehnt — er hatte sein Herz einer Dirne '

geschenkt — o!
Vielleicht hatte sie gar in den Armen ihres Liebhabers
über ihn gespottet, über seine Schwerfälligkeit ! An¬
scheinend ein Künstler, verstand es der andere vielleicht
besser, sie zu unterhalten , als er mit seinen kleinlichen
Bedenken! Und da erfaßte ihn eine rasende Wut , daß
er alles am liebsten um sich her vernichtet hätte ! Mit
tiefem Stöhnen lieh er sich auf eine Bank nieder . Nur
ein Gedanke beherrschte ihn : Mary ihm untreu , sie,
die er so heiß liebte, hatte ihn belogen — — er hatte
sein bestes , sein heiligstes Mannescmpfinden an eine
Dirne weggcworfen ! Wer weiß, wie viele vor ihm sie
schon mit ihren Augen betört, mit ihrer Gunst beglückt
hatte ! — Er dachte gar nicht daran , da- sie vielleicht
noch da sein , daß er sie finden könnte — nichts —
Ä überkam ihn ein namenlos«» Weh, vor dom Me»

andere versank. So fand ihn Berger , dessen Näher¬
kommen Wolf ganz überhört hatte . Tief erschüttert be¬
trachtete der alte Manu den jungen vor sich . Er trat
wieder ein paar Schritte zurück und gab dann sein
N-äherkommen durch lautes Husten kund . Wolf sprang
auf ; es brauchte niemand, der da kam , ihn in seinem
Schmerz zu sehen.

„ Nun , Herr Leutnant, " rief der alte Berger ge¬
zwungen lustig , „Sie haben doch das Fräulein ge¬
sprochen ?"

Wolf schüttelte stumm den Kops.
„ Nicht? — Aber erst vor ein paar Minuten habe

ich Fräulein Mary gesehen . Ich wollte ihr zurufen/ ,
daß Sie hier seien ; aber sie hatte es sehr eilig, daß -
ich sie nicht habe erreichen können."

„Das glaube ich, " sagte Wolf mit tiefer Bitterkeit,
„ denn der junge Mann , mit dem sie anscheinend hier i
war, ist mir vorhin , ebenfalls sehr eilig, begegnet. " ^

„ So , den haben Sie auch gesehen ? Kurz nach dem
Fräulein verlieh auch er den Friedhof . Mitleidig be- ^

trachtete der alte Berger den jungen Offizier , wie er i
so dumpf brütend dasaß, Leise saßte er ihn an die
Schulter . „ Kops hoch, Herr Leuinant ! Seien Sie doch
nicht so traurig !" ;

„ Habe ich denn nicht Grund dazu, Berger ? Ist es
nicht bitter , von dem Mädchen, das ich so sehr liebe,
so betrogen zu werden ?"

„Wissen Sie das schon genau ?"

„ Ist denn das noch nicht deutlich genug ?" rief Wolf
aufspringend — „ mir abzuschreiben, dringend , ohne
Grund — und doch mit einem anderem hier zu sein?"

„ Haben Sie sie denn auch mit dem andern gesehen ?"

gab Berger ernst zurück.
„ Mann , machen Sie mich doch nicht verrückt ! ZG

denndal» noch nichtklar «euu» ? Sk ch« chenja selbst
nicht, was Sie da s«Den ^



' St »»», »»p-kr«rS. Nächste Woche btgin«t hier rin
StenogrophikknrS der Gab'lSberg'sche« Sonographie. D?r
Gtwnbkvttki« w ll damit Gklrge» heit z«r Erlern»«« dies r
bewährten Kmzschrift geben, welche für manche Bernfe rot-
wer-big, für arderewenigstensvon großem Werte ist. A -
Meldungenkönne « noch gemachtwerde«.
- — qzrämienzulage für Brotgetreide der neue ; :
Ernte ? Auf eine Anfrage des Bayerischen Städte-
bunds hat der Reichsernährungsminister geantwortet,
daß die Reichsregierung nach der diesjährigen Reichs¬
getreideordnung verpflichtet ist, von den selbstbewirt-
fchaftenden Kommunalverbänden Zuschläge zu erheben,
sofern durch den Mehrpreis der Reichsgetreidestelle ein
Teil der Kosten des Auslandsgetreides abgedeckt wird.
Ter derzeitige Mehlpreis der Reichsgetreidestelle seit
Herabsetzung der Ausmahlung entspricht jedoch nur ihren
Einstandslosten für inländisches Getreide , sodast von
den selbstbewirtschaftenden Kommunalverbänden für die
Zeit seit dem 16 . Oktober 1920 Zuschläge erhoben werden
können. Ob sie für die Zeit vor diesem Termin zu
erheben sind, unterliegt noch der Prüfung . Jedenfalls
werden sie so gering ausfallen , daß sie eine Erhöhung
de- Brotpreises nicht erforderlich machen.

— Die Deutsche Ban ? in Berlin wird ihr Grund¬
kapital um 125 Millionen Mark erhöhen , hauptsächlich
zum Zweck der Angliederung folgender Banken : Han¬
noversche Bank , Braunschweigische Privatbank , Privat¬
bank in Gotha , Württ . Vereinsbank (Stuttgart ) und
Hildesheimer Bank.

— Fahrplankorrfereuz . Auf 1 . November hat der
Reichsverkehrsminister Vertreter der Eifenbahnverwal-
tung von sämtlichen deutschen Staaten zu einer

Fahrplankonferenz einberufen . Für den Ort der Kon¬

ferenz wurde wegen der außerordentlichen Hotelnot in
Berlin L e ip z i g bestimmt. Die Konferenz soll den ge¬
faulten deutschen Eisenbahnverkehr nach Möglichkeit ein¬

heitlich ausgestalten und wichtige Anschlüsse an die gropeu
^durchgehenden Eisenbahnlinien einheitlich Herstellen . Auch
die internationalen Fahrplankonsercnzen sind nach 7jäh-
riger Pause wieder ausgenommen worden . Eine Ent¬
scheidung über die Teilnahme Deutschlands ist noch nicht

X F k«Ds«ß»Dt, 3. Nov . (In de« R«hesta«d . ) Der
Vorstand deS Hüttenwerks Friedlichst«!, Bergrat Holtzman»,
irnrde a»f Ansnchm tu de« bleibende« Ruhestand versetzt.

2 . Nov . (Landwirtschaftliche Wi«tersch«le.)
H! : r w«rde eine landwirtschaftliche Winterschnle ne» errich-
t r . Dieselbe wird am 4. November, 10 Uhr vormittags,
isr nenm Sch«lha«8 e ' öffrrt . Z«m Schulbezirk Horb ge¬
hören die Oberämter Horb, Frendesstadt ««d S«lz.

Stuttgart , 3 . Nov . (Aus dem Parteneben . ) '
In Anwesenheit des Grafen Westarp, und unter Teil¬
nahme von Vertretern aus Vorarlberg , Bayern , Baden
und Hessen wird die Württ - Bürgerpartei vom 4 .—7.
November in Stuttgart ihren Vertretertag halten . Am
Donnerstag wird im Festsaal der Liederhalle eine Ge¬
denkfeier für die Gefallenen des Weltkriegs stattfinden,
und am Freitag , abends 1/28 Uhr, im Festsaal der Lieder¬
halle eine öffentliche Versammlung , in der Graf We¬
starp und Abg . Bazille sprechen.

Aus dem Remstal , 3 . Nov . (Gut abgelanse n .st
Aus einer Station der Remstalbahn standen in Erwar¬
tung des Zuges zahlreiche Reisende. Ter Zug brauste
heran , aber mit ihm sauste eine von Bahnarbeitern in
den Gleisen liegen gelassene und vom Zug mit riesiger
Hebekraft herausgeschleuderte Gramperhaue unter die Rei¬
fenden. Sie zerriß einer Frau den Schuh und wirbelte
dann weiter . Ein gütiges Geschick,hat ein größeres

Unglück von den bedrohten Umhersteyenoen uno oer
Betroffenen abgewendet.

Ereglingen , 3 . Nov . (Eine Fahrt mit Hin¬
dernissen . ) Ter nachmittags in Weikersheim ab¬

gehende Zug hielt kurz nach Verlassen der Station
Schästersheim aus freier Strecke an . Als man nach
der Ursache sah, hatte man aus Versehen den Zug¬
führer in Schästersheim zurückgetassen . Nachdem dieser
den Zug eingeholt hatte , ging es weiter. Zwischen Röt¬

lingen und Bieberehren hielt jedoch der Zug wieder
auf freier Strecke. Diesmal hatte , wie die „ Tauberztg ."

erzählt , der Lokomotivführer während der eiligen Fahrt
seine Mütze verloren.

Mm, 3 . Nov . (Strafkammer . ) Aus dem Un¬
ternehmen des Kommerzienrats Hägele in Geislingen
sind im Laufe des Sommers durch Angestellte zwei
Eisenbahnwagen voll Eisenbrikets und ein Eisenbahnwa¬
gen Zement verschoben worden . Die Diebe und Hehler
wurden dann bestraft . Nun hat einer davon , der bei
der Firma Hägele beschäftigt gewesene Kaufmann Willi¬

bald Pangratz von Geislingen , der der Haupttäter
bei der Schieberei war , und seinen damaligen Benteanteil
von 37 500 Mk . in kurzer Zeit durchgebracht hatte , einen
Brief an den Kommerzienrat Hägele geschrieben mit dem

Verlangen , Hägele solle bei der Verhandlung erklären,
daß er vom Angeklagten die 37500 Mk . zurückerhatten
habe, tue er das nicht , dann werde Pangratz den Kom¬
merzienrat und seine Familie ins Unglück stürzen . Die

Strafkammer erblickte in diesem Vorgehen eine Erpressung
und erkannte zu der schon früher ausgesprochenen Strafe
wegen Diebstahls von l Jahr und 2 Monatetn auf eine

Zusatzstrase von 14 Tagen Gefängnis.
ErSaÄ bei Ulm, 3 . Nov . (Praktische Gemein¬

de Politik .) An der Straße nach Donaurieden hat
unter Inanspruchnahme des Baukostenzuschusses durch
das Reich unsere

'
Gemeinde drei Doppelwohnhäufer er¬

baut , die sech.' Fami . ien beherbergen . Der Hansanteil
kommt auf 25 000 Mark für den Erwerber . Die Hand¬
werker fanden dabei lohnende Arbeit . Ferner hat sich
in der Gemeinde eine Mühlengenossenschaft gebildet, die
eie Nicdmühle kaufte und neu einrichten ließ . Die Mil¬
le ! dazif hat sie beim Ankauf und Weiterverkauf einer

Mühle in Ochsenhansen verdient.
Sch mich en , OA . Blaubeuren , 3 . Nov . (Einbruch . )

chm der Nacht wurde im Fabrikgebäude der Baumwoll-
ftjnuerei Held eingebrochen. Tie Diebe ließen Treib¬
riemen , gestrickte Waren , namentlich Kinderkleidchen, Ta¬
bak und Zigaretten und etliche hundert Mark Bargeld
miUausen . -

Mergentheim , 3 . Nov . (Fe st genommene Die¬
be . ) Im Frühzug von Crailsheim her wurden durch
Landjäger zwei schwer bepackte Reichswehrsolda¬
ten in Zivil abgefaßt , Willy Trump aus Blaufelden
und Otto -B lessing aus Asperglen OA . Schorndorf.
Sie hatten lt . „Tauberztg .

" in Triensbach OA . Crails¬
heim einem Metzger und Wirt ein geschlachtetes Schwein,
30 Pfund Rauchfleisch und einen Hafen Schmalz ge¬
stohlen . Außerdem fand man bei ihnen einige goldene
Uhren - Broschen, sowie für 12 Mark Nickelgeld . Mit
der Diebesbeute , die in Säcken verpackt war , wollten
die Gauner nach Frankfurt fahren . Sie wurden ans
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Mergentheim, 3 . Nov . (Kartoffelsamm¬
lung . ) In Alt Hausen wurden 32 Ztr . Kartof-
tossel gesammelt zur Abgabe an Minderbemittelte in
Mergentheim , die nur 10 Mark für den Ztr . bezahlen
müssen. Außerdem wurden unentgeltlich abgegeben
35 Ztr . für das Tiakonissenhans in Hall und 30 Ztr.
für daß Karl -Olga -Kbankenhaus in Stuttgart.

Handel und Verkehr.
Von d«n Diehmärkten . In letzter Zeit sind dü Zufuhren

zu den Hauptviehmürkten wieder zurückgegangen , und sofort
sind auch die Preise für alle Gattungen von Schlachtvieh wieder
gestiegen . In Köln, Frankfurt a . M. und Mainz gab es
geradezu Phantasiepreise . In Berlin wurden am 27 . Oktober
für Schweine 1655 , in Hamburg und Hannover 1500 Mk . be¬
zahlt , in Leipzig 1700 und in Mainz gar 1750 Mk . Auch anr
Grotzviehmarkt zogen die Preise wieder au : Ochsen kosteten
durchschnittlich 500 - 850 , Butten 500- 800 , Kühe 450- 800 MK.
für den Zentner Lebendgewicht. Auf dem Kälvermarüt war die,
Nachfrage sehr rege , und die Preise bewegten sich zwischen
500 und 850 , auf einzelnen Märkten aber bis zu 1100 Mk.
für den Zentner Lebendgewicht.

Letzi« Nachricht««.
WTB. BirN», 4 . Nov . Gestern Nachmittag hat t«

der Reichskanzlei e!»e Besprechung über die endgültige
U 1 « - tl«ßW » Ser Reichjwiusch f -r, «tr fiattg' f»»de«.
Nach der . VoMchrn Zeitung ' erscheint eine befriedigende
Lösnrg als wahrscheirltch.

WLB. B» «N«, 4 Nov . Ans Veranlasse«- der Staats«
anwaltschaft fi» d gest r» die Betriebe der Hot,ftBrtriebS-
A . G . von der Paltzel Vef- tzt « « »De«. Da» Hotel Bristol,
das Zentral Holrl . Hotel «> d Cafs6 Baner , Konditorei , »d
Restaurant K anzler, der Betrieb i« Zoologischen Garte«
wnrde« für j -de» Verk hr g sperrt . Auch der t ' l phonische
Verkehr w«rde »nlerbnnde«. Die Besetz « g erfolgte wegen
deS Verdachts eines «» fangreiche » SchleichhanwlS deS
Hotel - Untern hmenS. Im Eden Hotel , dar ebe» fallS von
der Polizei geschlossen Waide , wnrde bei einer Prüfung der
Bücher festgestellt , daß i» de« letzte« fünf Monate « 1 'ft Mil¬
lionen Mark im Schleichhandel »wgisetzi worden find.

WTB. Berit», 4 Nov . In Sk, Kölln wnrde eine
Fra» Steiner verhaftet, die, wie sie selbst zrraibt, t« ei«
Mittagsmahl Rattengift geschüttet hatte, «« sich »nd ihre
beide« Kt» der i« Alter von 3 Jahren nnd 11 Monate»
z« vergiften. Die Kinder konnten i« l . tz !en A»genbl!ck d»rch
ärztliche Hilfe gerettet werde «.

WTB. N w Y,rk. 4. Nov. Obwohl der rep«»Ma.
Nische S 'etz erwartet wnide , ist doch die von Harbins er-
zielte Mehrheit SKereasHeuD. Hardirg hat ftde« Staat
a« der östliche« Seeküste »nd nördlich der Mason -D ^xon-
Linie, desgleichen olle Mittel- nnd Weststoa ' e» für sich ge¬
wonnen nnd sogar Gewinne im demokratische» Süden er¬
zielt. Ganz Kal fornte« fi .l den Rep«blika » er« zn . Der
Kongreß w rd vollständig republikanisch sein »nd Hardtng
eine ideale Stellnntz gebe», um das repM .kantsche Partei-
Programm d»rchz«suhren.

WTB. Lirz , 4 . Nov . Znr Richtigstellung der in dm
Zeitnnge» enthaltene» nnz»ttkffevde « Mitteilungen wird
amtlich verlautbart: In der Nacht vom 23. znm 24 Okt.
wmde« a»S der Artilleriekaser«« i« St yr , irrige hnuDeet
Maschine«, «wehr« «»D -er Da,« , ,hörige» Mn»««,»
orefHleppl. Die sofort eingeleitete Unt,rs«ch»»g hat daz«
geführt , dm Ansbrwah 'nngsort der abhanden g -kommenm

i Waffe« in Steyr selbst »nd die b-telligtm Täter festz»-
! stellen . Da« Verfahren w 'rd fortgesetzt,
j WTB. P Ii»g, 4 . Nov . DaS Kabinett hat beschlossen,
? eine innere « » leihe va» 4 M lliane» Dollar a«fz»«ehmm,

«« der schliwmstiv Hungersnot abznhrlfr«.
WTB . Paris , 4. Nov . Nach einer HavaSmeldung

a«S Athen soll die Erklärnng der englischen Reg 'ermg,
a«f Cyper« »icht verzichte» z« wollen, zn Protestversamm-
lange« i« den Hanptorte « der Insel geführt habe«.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und V-rla - d «r W. Rkktr 'sche, , Buäbrvckerei, Altrnsteig
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Geschäfts - Eröffnung
! Stadt und Land setze hiermit in Kenntnis , daß ich in dem Hause des HerrnEhr. Raaf irr Nagold, Marktstraße Nr . 204 (neben
Berg L Schmid ) einen

. > —

am Samstag , de« 6. November eröffne

ß
D
»
ß
V

3n der Hauptsache gelangen zum Verkauf in nur und bei ÜlülgAkN

Kleider - und Blusenstoffe, Hemden , Schürzen und Bettzeugs , Bettbarchent und Brttdamaste,
Hrrren -Einsah - und -Normalhrmden , Unterhosen für Herren , Damen und Kinder , Frauen-
Unterröcke , Schürzen , Strickwolle , Strümpfe und sonst viele andere Artikel.

Sin Besuch wird Sie von meiner öklAUtt betreffs rmd Güte der Waren überzeugen

und ist die VkstchllgUDg jederzeit vhllL Kaufzwang gerne gestattet.

W. Raaf Ms. M. 8W
Nagold , Marktstraße Nr. 204.

»



DieBevölkerung des Bezirkswird hiermit nochmals zum
Besuch der nur noch bis 7 . Nov . d . Js geöffneten Aus¬
stellung zur Bekämpfungder Geschlech 'SIraukhrit«» im
Stuttgarter Handelshof in Stuttgart eingeladen.

Nagold , den 3 . Noo. 1830 . Oberamt r Münz.

Nachdem sich der Mühiebefitzer Christian Büchseustri«
l« Js . lshause» gegen die Vorschriften der Riichsgetreide-
ordnnng und die dazu erlassene» » nsführnngsbestimmun-
ge» »nd Anordnungen des Kommuealverbands verfehlt
hat. Ist dessen Mählebetried mit sofortiger Wirkung dis
auf Weiteres geschlossen morde».

Diejenigen Selbstversorger, welche im Besitz eines für die
Mühle Büchsenstein ausgestellten Mahlscheins sind, haben
solchen sofort zwecks Umschreibung auf eine andere Mühle
an den Kommunaloerband zurückzugeben.

Getreide , welches entgegen dieser Verfügung in die Mühle
deS Christian Büchsenstein angeliefert wird, wird beschlag¬
nahmt und zu Gunsten der Reichsgetreidestelle ohne Zah¬
lung einer Entschädigung für verfallen erklärt.

Nagold den 37 . Okt . 1930 . Oberamt: Münz.
Bei der BezirksversorgungSstelle sind wiederholt Gesuche

um Freigabe von Gerste zur Verfütterung an seuchenkrankes
Rmdoieh eingegangen . Auf diesbezüglichen Antrag an die
Landesgetreidestelle hat die Bezirksoersorgungsstelle den Be¬
scheid erhalten, daß es infolge der M hlknapphelt auch in
diesem Jahr nicht möglich ist, Gerste zur » ersStteenng
freizugebru . Dagegen kann denjenigen Landwirten , welche
seuchenkrankes Vieh haben , seitens der BezirksversorgungSstelle
ein kleineres Quantum Hafer auf besonderen Antrag mittelst
Schrotkarte zum Schroten freigegeben werden.

Nagold, den 36 . Oktober 1930 . Oberamt : Münz.

Regelung des Fremdenverkehr».
Die zunächst für den Sommer 1930 zugclaflene Rege¬

lung des Fremdenverkehrs (s. insbesondere Tannenblatt Nr.
134) ist bis auf weiteres verlängert worden.

Zum Kuraufenthalt ist also nach wie vor oberamtliche
Genehmigung erforderlich.

Nagold, den 3 . November 1930 . Oberamt : Münz.

Landwirlsch. Bezirksverein.
Die Herren Obmänner der OrtSvereine werden dringend

ersucht, die ihnen seinerzeit zugestellten Karten betreffend
Kartoffel» für wirtschaftlich Schwache umgehend hieher ein¬
zusenden.

Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, die in C a l w
stattfiidende Bauernversammlung zu besuchen.

Ebhanse » , 4. November 1930. Kleiner.

Altensteig.

Evang. Volksbund.
1 . Vortrag von Herrn Verwalter Bauer - Rötenbach : » Ein¬

drücke von unserem ersten ev . Landes! rchentag vnd was
ein ev. Württemberg» von der neuen Gestalt seiner Kirche
wissen muß" .

8 . Geschäftliches betr. die Ortsgruppe.
Sonntag , 7 . Nov ., abends ' /,8 Ubr im Brougiersaal.

Hiezu ladet die hiesige Gemeinde und Auswärtige freundlich
ein dev Borstand.

Schmiede-3nnung Nagold.
Am Sonntag » de« 7 . Nov . 1820 , mittags S Uhr

findet im Gasth. z . Sonne in Ebhanse » eine

Hauptversammlung
statt. Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.

Vollzähliges Erscheinen erwartet.
Nagold, den 38 . Okt . 1930.

- Der Obermeister : Theurer.

Herz - «nd Nierenleiden
behandeltSchulz 'es Knrbad und Institut für naturge¬
mäße Homöopath ., magnetische Krankenbehandlung. 15 jähr.
Erfahrung in der Volksheilkunde.

Wildberg OA . Nagold, „z . Krone. Telefon 5.
Sprechzeit8— 13 und 3 — k Uhr. Sonntags 8 —13 Uhr

Mittwoch und Samstag keine Sprechstunde.

Alteusteig -Stadt.

^ Itenntelg , 4 . Nov . 1920.

MS 8 - LlMW amDienstag , den 8 . d ». MtS , «ach « , v. S Uhr an;

Grund¬
stücks-
No.

I

Mch
gehakt
srsqin

Kultur

S junge
« llmandle.

Zugochse«
hat zu verkaufen Julius Gauß.

Dieser Tage trifft für uns in A l 1ensteig noch 'ein
Waggon prima

Pferdemöhre«
ein . Bestellungen hierauf sind uns erwünscht.

Besrg L Schmid , Nagold.

I

leilnekmencken Vervanäten unä Re-
kannten macken vir 6ie sckmerrilicke Mt-
teilunZ, äaö uns unser lieber 8okn unä
Lrurier

Karl
Keule Vormittag im ^ Iter von 16 lakren
nack dürrer Xrankkeit ciurck einen sanken
lock entrissen vvurcke.

ln tieker Iraner

widert Wielanci
mit ksoüUs.

Leeräigung am Lamstagklacchmittag s ^ Okr.

1184

1187 ca.
in 3 Losen

1189

1190
i in 4 Losen

i 1198 31

40

l
Gott dem Allmächtigen

hat es gefallen , unfern
kleinen Liebling

Hubert
unerwartet rasch im Al¬
ter von 4 Monaten zu
sich in eine bessere Hei¬
mat abzurufen.

In tiefem Schmerz
die Eltern:

Otto Raspu. Nra«
Johanna geb . Maisen¬

bach» .
Aliensteig, 3 . Nov . 1930.

Beerdigung Freitag vor¬
mittag 11 Uhr.

fste. geräucherte

Kieler
Bücklinge

1 Stück Mk. 1 .35
6 ., „ 7 .-

12 „ 14 . -
bei

Ehr.V«rghard jr.
« ltensteig.

SHafer
flocke«

sind eingetroffen bei

W. Veert.

Wart.
Suche einen jüngeren

Knecht
für Landwirtschaft.

Dürr z. Hirsch.

1335/3
Los l)

.. H j
i

1336 >23
!

1330 ^ 3

1331/1
1331/3

1333

j 1333/1 5
j 1333/3 ^ 5

1334/1 5
! 1334/4

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

s 1234 ' 3
! 1334 3
L 1335/1
j 1235/3

j 1337.

i 1238
! 1339

1340

1353/3ea

1253/1
1353/3

LelnenkriW
GWMUll
DMrlvWe

in alle« gangbare«
Nummern empfiehlt

HW Schmidt.
Große Auswahl in

Fensterleder
und

LedcrWSMen
empfiehlt

IN> «Mb »NwN
Maßet, , 1,

fahrbarer

HMMkl j s
6 Laibe fassend, System
Weber, wie neu, Preis 500
Mark , verkauft

L Liber , Rlgod
Telefon 107 . ^ 57

Verkaufe eine junge, gute

Nutz-
Kuh

oder tausche auch gegen
ein Paar jüngere Zugstiere.
Schneider z . Rappen

Bösiuge « .

Lömndrogerie
Sebr. Ve«z, Nagold

Billigste Bezugsquelle in
allen freigeg . Arzneimitteln u.
Apothekerwaren. Verband¬
stoffe », Krankenweinen.

Spezialitäten : Chem . La¬
boratorium s. alle Unter¬
suchungen u. Harnanalysen.

UM LMWin
von Luise Hain len

ist zu haben in der
WrRieker'sche« Buchhaudlg.

Gestorbene:
Ebhausen : Anna Steinle geb.

Seydadt , Gattin des aus
russ . Gefangenschaft zurück-
gekehrten Gottfried Steinle.

43

34

04

Bisheriger
Pächter

68

47

08

1355

1356

1258/1
1358 3

1359

1360

8
8
8
8

57

16
13

41

63

17
11

13
13

36

36

36

13
13

26

83

08
03

83

69
70
95
95

36
36
30
30

30

68
69

54

58
19

17
17

08

69

33

37
37

54

14

Wiese früher
Acker

Acker

Acker und
Wiese

Baumacker
und -Wiese

Gras- und
Baumgarten

»

Wiese

Wiese
sog. Jnsel-

wiese

) Wiese

Wiese

Hohenhalde Wolf, Bäck»

Hessentetch

Weiheräcker

Weiherwies.

Weiherwies.

Scheuren-
wiesen

Bechtle, Spinn¬
meister

Daniel Lutz
Gerber

Faißt, Betrieb» !,
bezw.

Wieland , Postsch.

August Schaal,
Maschinist

Armbrust» z.
Schwanen

Burkhardt , Schuh¬
macher

Armbruster z.
Schwanen

Armbruster z.
Schwanen

Daniel Lutz,
Gerberei

Seeg»
z. Ochsen

Lutz sr.,Lindenwirt

^ Bühler , Schmied

Armbruster z.
Schwanen

Lutz, Wagner» We.
»

Lenk z . Kronprinz

»

Burkhardt Schuhm

Braun, Heselbronn

Die Verpachtung erfolgt bei günstiger Witterung an Ort
und Stelle. Zusammenkunft vor dem Rathaus.

Sladtpflege : Pfizenmaier.

Stumpeulatten
«nd Packlatte«
einige Waggon zn Wen gefacht.

Angebote unter D . B . I . Re . LOV an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Hübsche, einfache « nd bessere

WMflit -Kthiiit»
empfiehlt die

W. Mkr'
sche VuWlg . Menfteig.
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